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Vorwort

Der vorliegende Band enthält über einhundert, teilweise bisher unbekannte 
Äußerungen Max Webers zum Hochschulwesen und zur Wissenschafts
politik aus der Zeit von 1895 bis 1920. Er dokumentiert insbesondere seine 
Tätigkeit als Hochschullehrer an den Universitäten Freiburg, Heidelberg, 
Wien und München, seine Mitwirkung im Verein für Socialpolitik und bei der 
Gründung der Deutschen Gesellschaft für Soziologie sowie seine Reden auf 
den Deutschen Hochschullehrertagen. Der Band zeigt Max Weber als einen 
engagierten Hochschullehrer und Wissenschaftspolitiker, dem die Zukunft 
der Universität und die Freiheit von Forschung und Lehre sehr am Herzen 
lagen. Obgleich er immer wieder damit liebäugelte, in die Politik zu gehen, 
blieb er doch bei der Wissenschaft. Er verstand sie nicht nur als Beruf, son
dern auch als Berufung. Das machen die hier edierten Texte besonders 
deutlich. Sie zeigen, wie wichtig ihm die Verbindung von äußerer und innerer 
Gestalt der Wissenschaft, von Wissenschaft als Institution und Wissenschaft 
als Ethos, war.

Die Edition des hier vorgelegten Bandes stand unter keinem guten Stern. 
M. Rainer Lepsius, der den Band als Herausgeber vor langer Zeit übernahm, 
arbeitete zunächst mehrere Jahre mit HeideMarie Lauterer zusammen. Bei 
ihren intensiven Recherchen stellte sich heraus, daß das zu edierende Mate
rial weit umfangreicher war, als zunächst gedacht. Zum großen Bedauern 
von M. Rainer Lepsius mußte HeideMarie Lauterer mitten in der Edition ihre 
Arbeit aufgeben, weil sie schwer erkrankte. Zum Glück stand daraufhin Anne 
Munding aus der Redaktion der Max WeberGesamtausgabe in München für 
die Fortsetzung bereit. Sie arbeitete sich schnell in die neue Aufgabe ein 
und schloß kompetent die entstandene Lücke. Dann starb M. Rainer Lepisus 
am 2. Oktober 2014, zu einem Zeitpunkt als die Edition des Bandes noch 
nicht abgeschlossen war. Weder hatte er bis dahin alle zu edierenden Texte 
kontrolliert, noch stand die endgültige Gliederung des Bandes fest. Für die 
Einleitung gab es keine Vorarbeiten. Nach dem Tod von M. Rainer Lepsius 
mußte ich deshalb den Band übernehmen. Ich habe ihn, in Zusammenar
beit mit Anne Munding und mit Unterstützung durch Brigitte Schluchter, auf 
der bis dahin geschaffenen Grundlage zu Ende geführt. Da ich sowohl den 
Aufbau als auch viele der Editorischen Berichte geändert und die Einleitung 
geschrieben habe, erscheint der Band auch unter meinem Namen. Es bleibt 
aber der Band von M. Rainer Lepsius. Sollte es Kritik an dieser Edition geben, 
so trifft sie mich, nicht ihn, der keinen Einfluß mehr auf die jetzt vorgelegte, 
endgültige Gestalt des Bandes hatte. Vielleicht hätte er das ein oder andere 
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anders gemacht. Sicher ist, daß er diesen Band in der letzten Phase seines 
Lebens, obwohl seine Kräfte nachließen, dennoch zu Ende führen wollte. Das 
war ihm nicht vergönnt. 

Mein Dank gilt HeideMarie Lauterer, die die Arbeit an diesem Band 
begann, und Anne Munding, die diese Arbeit zu Ende führte. Dank gebührt 
ferner: Peter Burger für die Textzusammenstellung, die Erstellung der Hö rer
listen zu Max Webers frühen Vorlesungen in Freiburg i. Br. und Heidelberg 
und die entsprechenden Nachlaßrecherchen; Oliver Grasmück und Anke 
Hoffstadt für die elektronische Erfassung der Editionstexte; Ingrid Pichler für 
die Kontrolle der Texterfassung und der Varianten sowie für die Erstellung 
des Personenregisters; Hannelore Chaluppa für die Überprüfung des Edi
tionsmanuskripts, Manfred Schön und Diemut Moosmann für die Transkription 
von Webers handschriftlichen Texten und Kyra Schießl für ihre Mitarbeit bei 
den Recherchen.

Um die Texte dieses Bandes zu erfassen, waren intensive Archivrecherchen 
erforderlich. Dafür bedurfte es der Fachkompetenz und der Hilfsbereitschaft 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter folgender Archive und Bibliotheken: 
Verlagsarchiv Mohr Siebeck, Staatsbibliothek zu Berlin; Geheimes Staats
archiv Preußischer Kulturbesitz, BerlinDahlem; Universitätsarchiv Freiburg; 
Generallandesarchiv Karlsruhe; Bayerisches Hauptstaatsarchiv München; 
Bayerische Staatsbibliothek München, Historisches Archiv der Technischen 
Universität München; Archiv der LudwigMaximiliansUniversität München; 
Österreichisches Staatsarchiv Wien. Besonderer Dank gebührt in diesem 
Zusammenhang Dagmar DrüllZimmermann vom Universitätsarchiv Heidel
berg und Kornelia Küchmeister von der SchleswigHolsteinischen Landes
bibliothek Kiel.

Friedrich Wilhelm Graf und Gangolf Hübinger ist für die kritische Beurtei
lung des Editionsmanuskripts zu danken. In den Händen von Edith Hanke lag 
die redaktionelle Begleitung des Bandes, die, wegen seiner Geschichte, eine 
ungewöhnliche Herausforderung darstellte, welche sie überzeugend bewäl
tigte. Dafür danke ich ihr sehr.

Heidelberg, im März 2016 Wolfgang Schluchter
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Einleitung

1. Vorbemerkung, S.  1. – 2. Der Hochschullehrer, S.  5. – 3. Der Hochschul politiker, 
S.  9. – 4. Der Forschungspolitiker und Wissenschaftsorganisator, S.  22. – 5. Der 
Gutachter und Laudator, S. 38. – 6. Der Provokateur öffentlicher Affären, S.  43. – 
7. Schlußbemerkung, S.  49. – 8. Zur Anordnung und Edition, S.  50.

1. Vorbemerkung

Max Weber war die längste Zeit seines Wissenschaftlerlebens ein Privatge
lehrter.1 Vom 1. Oktober 1903, dem Zeitpunkt seines Rücktritts vom Ordina
riat für Nationalökonomie und Finanzwissenschaft an der Universität Heidel
berg, bis zum 1. April 1919, dem Zeitpunkt seines Eintritts in ein Ordinariat für 
Gesellschaftswissenschaft, Wirtschaftsgeschichte und Nationalökonomie an 
der Universität München, lebte er ohne ein Amt in der Universität. Sieht man 
von dem Probesemester an der Universität Wien im Sommer 1918 ab, so hielt  
 

1 Weber hat sich selbst so bezeichnet. In dem „Vormerkungsbogen“, der nach der 
Münchener Berufung auszufüllen war, um der Verwaltung die Berechnung von 
Dienstalter und Ruhegehaltszeiten zu ermöglichen, steht von Webers eigener Hand 
für die Zeit vom 1. Oktober 1903 bis 1. April 1919: „nach Kündigung der Stellung 
krankheitshalber: Privatgelehrter Heidelberg“ (vgl. Vormerkungsbogen, von Max We
ber ausgefüllt und am 8. Mai 1919 unterzeichnet, BayHStA, MK 35787). Weber wur
den 10 Jahre als Dienstzeit für die Berechnung des Gehalts anerkannt. Allerdings gibt 
die Bezeichnung „Privatgelehrter“ seine formale Stellung während der Zeit vom 1. Ok
tober 1903 bis zum 1. April 1919 nicht korrekt wieder. Nicht nur, daß er in dieser Zeit 
Honorarprofessor an der Universität Heidelberg war, er stand auch weiterhin in einem 
Beamtenverhältnis zum Großherzogtum Baden. Denn seinem Antrag auf Entlassung 
aus dem Dienstverhältnis wegen Krankheit war vom Ministerium seinerzeit nicht statt
gegeben worden. Es hatte ihn statt dessen krankheitshalber in den Ruhestand ver
setzt. Sein Ausscheiden aus dem Dienst am 1. Oktober 1903 war rechtlich gesehen 
also eine Inaktivierung ohne Pension, weil Weber auf eventuelle Pensionsansprüche 
verzichtet hatte. Er wurde korrekterweise, wie er selbst ausführt, auf „amtliche Veran
lassung in den Listen der Universität als ‚inaktiver ordentlicher Professor‘ geführt“. 
Dazu Brief Max Webers an das Großherzogliche Ministerium des Kultus und Unter
richts vom 15. Juli 1912, MWG II/7, S.  609–620, hier S.  611 f. Im Verlauf der Affäre 
Koch kommt Weber auf diese Zusammenhänge zu sprechen, weil er ein Diszi pli nar
verfahren gegen sich beantragen wollte, das Ministerium sich aber für nicht mehr 
zuständig erklärte, was nach Webers Rechtsauffassung nicht korrekt war. Materiell 
gesehen änderte dies freilich nichts an seiner Stellung als ‚Privatgelehrter‘ während 
dieser Zeit.
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er in dieser langen Zeit keine Vorlesung, gab kein Seminar, betreute keine 
Arbeiten von Studenten. Als er in München gerade wieder in den Alltag der 
Universität zurückgefunden hatte, ereilte ihn der Tod. Zwar hatte er in der Zeit 
von 1903 bis 1919 eine Honorarprofessur an der Universität Heidelberg inne, 
blieb also, korporationsrechtlich gesehen, Universitätsmitglied. Doch waren 
mit dieser Position weder Besoldung noch Prüfungsrecht, noch ein Sitz in der 
Fakultät verbunden, allerdings auch keine Lehrverpflichtung, was für ihn, 
nach der schweren Erkrankung, von der er sich nie mehr gänzlich erholte, 
zweifellos eine Befreiung von äußeren Lasten bedeutete. Vom Erwerb der 
Venia legendi für Handelsrecht und Römisches Recht am 1. Februar 1892 bis 
zu seinem Tod am 14. Juni 1920 lehrte er, zieht man die Zeit der krankheits
bedingten Beurlaubungen vom Ende des Sommersemesters 1898 bis zum 
1.  Oktober 1903 ab, unter Einschluß des Probesemesters in Wien 17 Seme
ster, wovon er zwei, das Sommersemester 1898 und das Sommersemester 
1920, wegen Erkrankung abbrechen mußte. Dabei verlagerte sich der 
Schwerpunkt seiner Lehre von der Jurisprudenz (5 Semester) zur National
öko nomie und Finanzwissenschaft (8 Semester), schließlich zur Gesell
schaftswissenschaft oder Soziologie (4 Semester).2 Hält man sich diese Ent
wicklung vor Augen, so erwartet man nicht, daß für Max Weber die Universität 
in seinem Wissenschaftlerleben eine zentrale Rolle spielte. Doch das Gegen
teil ist richtig. Wie Käthe Leichter aus studentischer Sicht einst beobachtete: 
„Webers eigentlicher Wirkungsbereich war die Universität.“3

Zwei seiner zentralen Texte, das überarbeitete Gutachten zum Werturteils
streit im Verein für Socialpolitik, 1917 im Logos unter dem Titel „Vom Sinn der 
‚Wertfreiheit‘ in den soziologischen und ökonomischen Wissenschaften“ 
erschienen,4 und die 1917 gehaltene, 1919 ausgearbeitete Rede „Wissen
schaft als Beruf“5 zeigen sein vitales Interesse an diesem Thema. Es geht 
dabei um die äußere und innere Gestaltung der Wertsphäre und Lebensord
nung Wissenschaft. Max Weber war ein Wissenschaftler, der zwar die meiste 
Zeit nicht von der Wissenschaft, wohl aber für sie lebte, für den Wissenschaft 

2 Ein chronologisches Verzeichnis der Vorlesungen Max Webers von 1892 bis 1920 
findet sich u. a. in Weber, Max, Allgemeine Staatslehre und Politik (Staatssoziologie), 
MWG III/7, S.  123–125. Strenggenommen war auch das Sommersemester 1919 in 
München noch kein vollwertiges Semester, denn Weber las nur einstündig.
3 Leichter, Käthe, Max Weber als Lehrer und Politiker, in: Max Weber zum Gedächt
nis, hg. von René König und Johannes Winckelmann. – Köln und Opladen: Westdeut
scher Verlag 1963, S.  125–142, hier S.  126 (hinfort: Leichter, Max Weber).
4 Weber, Max, Der Sinn der ‚Wertfreiheit‘ der soziologischen und ökonomischen Wis
senschaften, in: Logos. Internationale Zeitschrift für Philosophie der Kultur, Band 7, 
Heft 1, 1917, S.  40–88 (MWG I/12; hinfort: Weber, Wertfreiheit). Weber sagt, in dieser 
Fassung seien im Vergleich zum ursprünglichen Text von 1913 „die allgemeinen me
thodologischen Betrachtungen“ erweitert, ebd., S.  40.
5 Weber, Max, Wissenschaft als Beruf, MWG I/17, S.  49–111.
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als Beruf zugleich Berufung bedeutete. Er erfüllte alle Rollen, die gemeinhin 
mit Wissenschaft als Beruf verbunden werden. Natürlich war er in erster Linie 
Forscher, aber auch akademischer Lehrer, der über den Erziehungsauftrag 
der Universität reflektierte, und Hochschulpolitiker, dem die Autonomie der 
Universität am Herzen lag; er war ein Forschungspolitiker, der eine bestimmte 
Idee von Sozialwissenschaft, konkretisiert mit Hilfe von Forschungsprojekten, 
durchsetzen wollte, und ein Wissenschaftsorganisator, der für die Verwirkli
chung dieser Idee die ihr angemessene äußere Verfassung entwickelte. Er 
war aber auch ein Gutachter, der hohe professionelle Standards an den wis
senschaftlichen Nachwuchs und die Kollegen anlegte und erheblichen Ein
fluß auf die Besetzung von wichtigen Professorenstellen in seinem Fach und 
in den angrenzenden Fächern ausübte. Und er war immer wieder in akade
mische Affären verstrickt. Schließlich war er ein Laudator, der auch die seinen 
eigenen Auffassungen entgegenstehenden Ansichten zu würdigen wußte. All 
dies sind Aspekte seines Wirkens, die sich, wie dieser Band zeigt, in vielfäl
tiger Weise auch literarisch niederschlugen. Die hier gesammelten überliefer
ten Dokumente beleuchten Max Weber von einer Seite, die bisher unterbe
lichtet blieb.6

Werfen wir zunächst einen Blick auf die beiden erwähnten Texte, die Webers 
grundsätzliche Position zur Wertsphäre und Lebensordnung Wissenschaft 
widerspiegeln. Beginnen wir mit „Wissenschaft als Beruf“. Weber leitet diese 
berühmt gewordene Rede bekanntlich mit der Bemerkung ein, es sei „eine 
gewisse Pedanterie von […] Nationalökonomen“, wenn sie bei einem Thema 
wie diesem von den äußeren Verhältnissen ausgingen, „hier also von der 
Frage: Wie gestaltet sich Wissenschaft als Beruf im materiellen Sinne des 
Wortes?“7 Und er fügt hinzu, man könne sich die Besonderheit der deutschen 
Verhältnisse nur vergleichend vergegenwärtigen, am besten im Kontrast zu 
jenen, die in schärfstem Gegensatz dazu stünden, nämlich jenen in den USA. 
Aber die äußeren Verhältnisse seien nicht allein in ihrer Besonderheit heraus
zuarbeiten, so kann man Webers Argument in „Wissenschaft als Beruf“ wei
terführen, sondern sie seien auch daraufhin zu prüfen, welche inneren Ver
hältnisse sie stützten, was sie aus den unter diesen äußeren Verhältnissen 
Handelnden machten. Es gehe auch um Gesinnung, um das Ethos von Wis
senschaft als Beruf. Dies aber verweise auf überindividuelle Kulturgüter, ver

6 Am bekanntesten ist die Zusammenstellung von Edward Shils, Max Weber on Uni
versities: The Power of the State and the Dignity of the Academic Calling in Imperial 
Germany. – Chicago: University of Chicago Press 1974. Eine gewisse Ausnahme bil
det der Band: Dreijmanis, John (Hg.), Max Webers vollständige Schriften zu akademi
schen und politischen Berufen. – Bremen: Europäischer Hochschulverlag 2010 (ur
sprünglich auf Englisch). Der Anspruch ist freilich völlig überzogen, denn von Voll
ständigkeit kann keine Rede sein.
7 Weber, Wissenschaft als Beruf, MWG I/17, S.  71.



4 Einleitung

lange hier letztlich ein Urteil darüber: „Welches ist der Beruf der Wissenschaft 
innerhalb des Gesamtlebens der Menschheit? und welches ihr Wert?“8 Für 
Weber besteht dieser Wert heute offensichtlich darin, den von der Religion 
begonnenen Entzauberungsprozeß jenseits seiner religiösen Vorausset
zungen weiterzuführen. Und dies heißt für ihn zugleich, ein Wissen davon zu 
haben, daß heute die Wertsphäre und Lebensordnung Wissenschaft in einem 
unversöhnbaren Konflikt mit den übrigen Wertsphären und Lebensordnungen 
steht.9 Es sei eine der Aufgaben gerade auch der Wissenschaft, uns diese 
Konflikte wieder deutlich vor Augen zu führen, „nachdem durch ein Jahrtau
send die angeblich oder vermeintlich ausschließliche Orientierung an dem 
großartigen Pathos der christlichen Ethik die Augen dafür geblendet hatte.“10 
Aber gerade weil dies so ist, dient Weber die moderne Wissenschaft nicht als 
ein Religionsersatz. Wissenschaft sei vielmehr „heute ein fachlich betriebener 
‚Beruf‘ […] im Dienst der Selbstbesinnung und der Erkenntnis tatsächlicher 
Zusammenhänge, und nicht eine Heilsgüter und Offenbarungen spendende 
Gnadengabe von Sehern, Propheten oder ein Bestandteil des Nachdenkens 
von Weisen und Philosophen über den Sinn der Welt“. Und er fügt hinzu: Dies 
sei „eine unentrinnbare Gegebenheit unserer historischen Situation“.11 

Den revidierten Wertfreiheitsaufsatz beginnt Weber mit der Frage, ob eine 
„durch unser Handeln beeinflußbare Erscheinung als verwerflich oder billi
genswert“ Gegenstand des akademischen Unterrichts sein solle, und er dis
kutiert die Möglichkeiten, wie man diese Frage beantworten kann. Dabei ist 
für ihn von vornherein klar: Nur solche Antworten hält er für diskussionswür
dig, die anerkennen, daß „die Trennung rein logisch erschließbarer und rein 
empirischer Sachverhalte einerseits, von den praktischen, ethischen oder 
weltanschauungsmäßigen, Wertungen andererseits, zu Recht bestehe“. Offen 
sei nur die Frage, ob „beide Kategorien von Problemen auf das Katheder 
gehören“ oder nicht.12 Sei man der Meinung, beide gehörten in den Hörsaal, 
dann sei man auch verpflichtet, „sich selbst unerbittlich klar zu machen: was 
von seinen jeweiligen Ausführungen entweder rein logisch erschlossen oder 
rein empirische Tatsachenfeststellung und was praktische Wertung ist.“ Dies 
sei, angesichts der „Fremdheit der Sphären“, ein Gebot der „intellektuellen 
Rechtschaffenheit“.13 Ob man aber überhaupt bei Kenntnis und Beachtung 
dieser Fremdheit, dieser Heterogenität der Sphären, im akademischen Unter
richt neben den Tatsachenurteilen auch die eigenen Werturteile mitteilen 

8 Ebd., S.  88.
9 Dazu auch Weber, Max, Zwischenbetrachtung, in: ders., Die Wirtschaftsethik der 
Weltreligionen. Konfuzianismus und Taoismus, MWG I/19, S.  479–522, hier S.  512 ff.
10 Weber, Wissenschaft als Beruf, MWG I/17, S.  101.
11 Ebd., S.  105.
12 Weber, Wertfreiheit (wie oben, S.  2, Anm.  4), S.  40 f.
13 Ebd., S.  41.
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solle, hänge davon ab, wie man für sich selbst die Rolle des akademischen 
Lehrers definiere: ob man die Studenten zum Kultur oder zum Fachmen
schentum erziehen wolle. Weber bekennt sich zu letzterem, dazu, „daß die 
akademischen Hörsäle heute ihre wirklich wertvollen Wirkungen nun einmal 
nur durch fachmäßige Schulung seitens fachmäßig Qualifizierter entfalten 
und deshalb die ‚intellektuelle Rechtschaffenheit‘ die einzige spezifische 
Tugend sei, zu der sie zu erziehen haben.“14 Dies freilich nicht, um aus den 
Studenten Fachidioten zu machen, sondern um sie zu reflektierten Fachmen
schen, zu Menschen mit Fachbildung, man kann auch sagen: zu Fachmen
schen mit Geist, zu erziehen. Ein solcher Mensch habe gelernt, daß die letz
ten Lebensentscheidungen sich mit Fachschulung gerade nicht lösen lassen 
und daß die „rückhaltlose Hingabe an eine ‚Sache‘“ eine spezifische Art von 
Selbstbegrenzung verlangt.15

Diese Stellungnahme zur Rolle der modernen Wissenschaft sowie zur Rolle 
des akademischen Lehrers findet sich zwar erst im Spätwerk, hat aber eine 
lange Vorgeschichte. Manches, wie das Postulat der Werturteilsfreiheit, steht 
früh fest, manches entwickelt sich später erst. Die in diesem Band versammel
ten Texte erlauben einen Einblick in diese ineinander verschränkten Prozesse. 
Bei der Gliederung des Stoffes orientieren wir uns an den verschiedenen 
Aufgaben, die sich gemeinhin mit Wissenschaft als Beruf verbinden, und fra
gen, mit welchen Maßstäben Max Weber sie bestimmte. 

2. Der Hochschullehrer

Wir beginnen mit dem Hochschullehrer. Dieser ist für Weber zunächst einmal 
Forscher und als solcher ein Fachmann, der die Ergebnisse methodisch kon
trollierter harter Arbeit mit Leidenschaft zu vermitteln weiß. In „Wissenschaft 
als Beruf“ heißt es, „eine wirklich endgültige und tüchtige Leistung ist heute 
stets: eine spezialistische Leistung.“ Um sie zu erreichen, müsse man sich 
„Scheuklappen“ anziehen und in die Vorstellung hineinsteigern können, „daß 
das Schicksal seiner Seele davon abhängt: ob [man] diese, gerade diese 
Konjektur an dieser Stelle dieser Handschrift richtig macht“.16 Den Beruf zur 
Wissenschaft habe nur, wer fähig sei, in diesem Sinne „rein der Sache“ zu 
dienen. Und nur wer ihr so diene, könne hoffen, daß mit der harten, entsa
gungsvollen Arbeit auch irgendwann der weiterführende Einfall kommt. Das 
Erlebnis der Wissenschaft bestehe in dieser Verbindung von Arbeit und Ein
fall. Denn „der Einfall ersetzt nicht die Arbeit. Und die Arbeit ihrerseits kann 

14 Ebd., S.  42.
15 Ebd., S.  45.
16 Weber, Wissenschaft als Beruf, MWG I/17, S.  80 f.
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den Einfall nicht ersetzen oder erzwingen, so wenig wie die Leidenshaft es 
tut.“17

Die Grundlage der Lehre ist also die Forschung. Wie bereits gesagt, ver
stand sich Max Weber als ein Forscher, der sich in der Lehre bewußt jeder 
„Kathederwertung“ enthält. Er hatte dafür außer kulturellen – Polytheismus der 
Werte – auch institutionelle Gründe. Denn der Hörsaal, so seine These, steht 
unter dem „Privileg der Unkontrolliertheit“ und ist damit, wegen der vielfäl
tigen Abhängigkeit des Studenten vom Professor, ein Ort möglicher Indoktri
nation.18 Die Beziehung zwischen Professor und Student ist ja tatsächlich, 
zunächst jedenfalls, wegen der Kompetenzlücke asymmetrisch. Deshalb 
kann dieses „Privileg der Unkontrolliertheit“, so Weber, überhaupt nur „für den 
Bereich der rein fachlichen Qualifikation des Professors“ bestehen.19 Weil hier 
also die äußere Kontrolle des Professors schwach ist, muß seine innere stark 
sein. Nur dann läßt sich ein solches Privileg rechtfertigen. Daraus erklärt sich 
Max Webers scharfe Polemik gegen die „Professoren-Prophetie“, gegen die 
Professoren, die in der „angeblich objektiven, unkontrollierbaren, diskus
sions losen und also vor allem Widerspruch sorgsam geschützten Stille des 
vom Staat privilegierten Hörsaals ‚im Namen der Wissenschaft‘ maßgebende 
Kathederentscheidungen über Weltanschauungsfragen zum besten zu geben 
sich herausnehmen.“20 Darin sieht er einen eklatanten Mißbrauch der Lehr
freiheit. Denn im Hörsaal habe der Student von seinem Lehrer keine Weltan
schauung, sondern neben Fachwissen vor allem drei Fähigkeiten, man kann 
auch sagen: Tugenden, zu lernen (zusätzlich zu oder als Spezifikation von 
intellektueller Rechtschaffenheit): „1. die Fähigkeit, sich mit der schlichten 
Erfüllung einer gegebenen Aufgabe zu bescheiden; – 2. Tatsachen, auch und 
gerade persönlich unbequeme Tatsachen, zunächst einmal anzuerkennen 
und ihre Feststellung von der bewertenden Stellungnahme dazu zu scheiden; 
– 3. seine eigene Person hinter die Sache zurückzustellen und also vor allem 
das Bedürfnis zu unterdrücken: seine persönlichen Geschmacks und son
stigen Empfindungen ungebeten zur Schau zu stellen.“21 All dies aber könne 
nur derjenige Lehrer dem Studenten vermitteln, der selbst diese Fähigkeiten 
oder Tugenden besitzt und sie im Hörsaal lebt. 

Max Weber betont hier den Unterschied zwischen Vorlesung und Vortrag, 
Lehre und öffentlichem Auftritt. Letzterer genießt kein „Privileg der Unkontrol
liertheit“, sondern ist dem „Hineinreden der Öffentlichkeit, z. B. der PresseÖf
fentlichkeit“, ausgesetzt.22 Wir erfahren aus diesem Band, wie sehr Weber mit 

17 Ebd., S.  82.
18 Weber, Wertfreiheit (wie oben, S.  2, Anm.  4), S.  43.
19 Ebd. 
20 Ebd.
21 Ebd., S.  44.
22 Ebd., S.  43.
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öffentlichen Auftritten dieses Hineinreden der Öffentlichkeit, gerade auch der 
Presse, provozierte. Dieser begnadete Rhetor wußte die Öffentlichkeit durch 
zugespitzte Formulierungen auf sich aufmerksam zu machen, auch gegen 
sich aufzubringen. Im Urteil seiner Gegner galt er bei öffentlichen Auftritten 
als „exzentrisch und rücksichtslos“.23 Aber im Hörsaal wußte er sich zu mäßi
gen. Die bereits zitierte Käthe Leichter bezeugt es: „Und wer das Glück hatte, 
Weber als Lehrer zu kennen, der erinnert sich, daß dies gerade [gemeint ist: 
die rückhaltlose Hingabe an eine Sache, W.S.] den großen unauslöschlichen 
Eindruck des Mannes auf die Jugend ausgemacht hatte; daß er dies wirklich 
charismatische Führertum, von dem er so oft sprach, auch besaß, sich aber 
streng hütete, Seelenfang zu treiben, um Gefolgschaft zu werben, daß der 
Mann des leidenschaftlichsten Temperaments und der impulsivsten Wer
tungen Temperament und Leidenschaften bändigte, sobald er im Namen der 
Wissenschaft sprach, nur um die strengste Sachlichkeit walten zu lassen“.24 
Gerade dadurch ging von seinem Auftreten im Hörsaal auch Pathos aus, das 
Pathos der Nüchternheit.

Weber wollte seine studentischen Hörer also nicht „zur Konfusion verschie
dener Sphären miteinander“ verführen.25 Die selbstauferlegte Beschränkung 
im Hörsaal kostete ihn nach eigenem Bekunden aber viel Kraft. Nach der 
langen Abstinenz von der Lehre machte er in Wien die Erfahrung, wie sehr ihn 
der Hörsaal forderte, ja überforderte. Am 30. April 1918, nach der ersten 
Vorlesung, heißt es in einem Brief an Marianne Weber: „Es ‚schlaucht‘ mich 
gewaltig! Lieber 10 ‚Vorträge‘ frei, als 2 Kollegstunden! Muß sehen, ob ich es 
durchhalte.“26 Und eine Woche später: „Herrgott, ist das eine Strapaze! 10 
Vorträge sind nichts gegen 2 Stunden. Einfach das Gebundensein an Dispo
sition, an Nachschreibenkönnen der Leute“.27 Als er die Berufung nach Wien 
schließlich ablehnte, war die mit dem Ordinariat zwingend verbundene Ver
pflichtung, regelmäßig auch große Routinevorlesungen abzuhalten, einer der 
wichtigsten Gründe dafür.28 Als er sich dann doch zur Rückkehr in die Uni
versität entschloß, äußerte er den Wunsch, keine „Riesenkollegien“ mehr, son

23 Dazu die Zeitungsausschnitte und internen Vermerke im Zusammenhang mit dem 
Berufungsverfahren in München, zusammengestellt in der Editorischen Vorbemer
kung zum Brief Max Webers an Franz Matt vom 2. Februar 1919, in: MWG II/10, 
S.  423–425, hier S.  424. Ferner Webers Selbsteinschätzung im Zusammenhang mit 
dem Fall Arco in seinem Brief an Friedrich von Müller vom 20. Januar 1920, ebd., 
S.  893–896, hier S.  895.
24 Leichter, Max Weber (wie oben, S.  2, Anm.  3), S.  128.
25 Weber, Wertfreiheit (wie oben, S.  2, Anm.  4), S.  41.
26 Brief Max Webers an Marianne Weber, nach dem 30. April 1918, MWG II/10, 
S.  157 f., hier S.  157.
27 Brief Max Webers an Marianne Weber vom 7. Mai 1918, MWG II/10, S.  166 f., hier 
S.  166.
28 Brief Max Webers an das k.k. Ministerium für Kultus und Unterricht vom 5. Juni 
1918, MWG II/10, S.  179–182, bes. S.  181.
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dern nur noch „strenge FachVorlesungen“ zu halten, und dies auch nicht auf 
dem Gebiet der Nationalökonomie, sondern der Soziologie.29 Vor seiner 
Krankheit scheint Weber allerdings das übliche Stundendeputat eines Ordi
narius leicht bewältigt zu haben. Da war er noch ein Kraftmensch, wie es in 
einer Stellungnahme heißt.30 Dies hatte sich durch die Krankheit geändert. 
Nach der Probevorlesung an der Universität Wien stellte er resigniert fest, er 
habe die Fähigkeit zu lehren weitgehend verloren. Er traute sich nur noch 
wenig zu, ein reduziertes Stundendeputat und Vorlesungen zu seinen For
schungsinhalten, nicht aber die in der Nationalökonomie üblichen Standard
vorlesungen, ferner vor allem seminaristische Veranstaltungen in kleinem 
Kreis.31 Nur hier scheint er sich wirklich wohlgefühlt zu haben. Wie einer sei
ner Studenten berichtet: „Sein Seminar leitete Max Weber in ungezwungener 
Haltung. Zur Aussprache stützte er sich auf den Tisch der vordersten Bank, 
mitten unter die Doktoranden. Die Diskussion war lebhaft und für einen Neu
ling überwältigend.“32

 

29 Brief Max Webers an Carl Heinrich Becker vom 9. Febr. 1919, MWG II/10, S.  435–
437, hier S.  436. Ähnlich auch im Brief an Franz Matt vom 1. April 1919, wo es heißt, er 
wolle keine „‚Pflicht‘ und AnfängerVorlesungen, sondern strenge Fachkollegien hal
ten“, ebd., S.  563 f., hier S.  563. Seine erste Vorlesung in München, über die „Allge
meinsten Kategorien der Gesellschaftswissenschaft“, war dann auch ein solches Kol
leg.
30 Die Universität München bat im Vorfeld der geplanten Berufung um Auskunft, ob 
Webers Gesundheitszustand eine Berufung zulasse. Die Antwort des befragten Hei
delberger Anglisten Johannes Hoops war positiv. Vgl. seinen Brief vom 21. Juni 1917, 
UA München, Sen. 346. Dort heißt es u. a.: „Weber war früher nicht nur geistig, son
dern auch körperlich ein Kraftmensch: aber er hat lange reichlich unvernünftig mit 
seiner Nervenkraft gewirtschaftet, bis sie schließlich zusammenbrach.“ Und weiter: 
„Seitdem hat sich sein Zustand längst soweit gebessert, daß er nicht nur andauernd 
die intensivste wissenschaftliche Tätigkeit entfaltet, […] sondern auch öffentliche Vor
träge mit größten Erfolgen hält und zweifellos imstande wäre, auch die Pflichten eines 
vollen akademischen Lehramts wieder zu übernehmen.“ 
31 Die Lehrbelastung der Ordinarien war beträchtlich, sie lag für Weber vor der 
Krankheit zwischen 6 und 9 Semesterwochenstunden, und dies bei sich verschlech
ternder Betreuungsrelation wegen der wachsenden Studentenzahlen. Immerhin wa
ren die Professoren sehr gut bezahlt. In München handelte Weber dann in der Beru
fungsverhandlung ein reduziertes Stundendeputat und verminderte Prüfungspflich
ten aus. Das waren Privilegien, welche die unmittelbaren Kollegen nicht hatten. 
Deshalb erwog er auch noch nach der vollzogenen Berufung, ob eine Professur un
terhalb des Ordinariats für ihn nicht angemessener wäre. Vgl. Weber, Neubesetzung 
des Lehrstuhls v. Mayr I, unten, S.  642.
32 Rehm, Max, Erinnerungen an Max Weber, in: Max Weber zum Gedächtnis, hg. von 
René König und Johannes Winckelmann. – Köln und Opladen: Westdeutscher Verlag 
1963, S.  24–28, hier S.  27. Solche Diskussionen mit Studenten in kleinem Kreis hatte 
er ja seit 1910 auch in Heidelberg in der Ziegelhäuser Landstraße 17 gepflegt.
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Trotz des subjektiv gefühlten Unvermögens war Webers Vorlesungen 
zunächst in Wien, dann in München ein großer Erfolg beschieden. Sie galten 
als ein Ereignis und lockten Hörer aller Fakultäten und auch von außerhalb 
an.33 Dazu trug sicherlich bei, daß er nicht nur durch seine Forschung, son
dern vor allem durch seine politische Publizistik inzwischen eine öffentliche 
Figur war, von der man erwartete, sie trage „als Professor den Marschallstab 
des Staatsmanns (oder des Kulturreformers) im Tornister“.34 Daß Weber sich 
dann in seinen Vorlesungen von diesen Rollen fernhielt, löste sicherlich mit
unter auch Enttäuschung aus.35 Aber er beachtete strikt die von ihm propa
gierte Selbstbeschränkung, die allein die Lehrfreiheit an der Universität recht
fertige. Und dies, obgleich er diese Lehrfreiheit als Institution in Deutschland 
durchaus bedroht sah.

3. Der Hochschulpolitiker 

Dies führt uns zu Max Weber, dem Hochschulpolitiker. Hier steht die institu
tionelle Rolle des Wertfreiheitpostulats im Mittelpunkt. Denn dieses Postulat 
hat bei ihm neben der methodologischen auch eine institutionelle Seite. Nur 
eine Universität, die dieses Postulat beachtet und es institutionell verankert, 
kann die Lehrfreiheit sichern und damit ihre Autonomie.

Wenn man von Max Weber als einem Vertreter des Wertfreiheitspostulats 
spricht, denkt man gemeinhin an seine methodologischen Schriften. Und dies 
zweifellos mit Recht. Spätestens seit der Freiburger Antrittsvorlesung von 
1895 führt er einen Kampf mit dem Ziel, die ökonomischen und soziologischen 

33 Dies gilt besonders für die Vorlesung über Sozial und Wirtschaftsgeschichte im 
Wintersemester 1919/20. Dazu der Editorische Bericht in: Weber, Abriß der univer
salen Sozial und Wirtschaftsgeschichte, MWG III/6, S.  49–67, hier S.  54 f.
34 Weber, Wertfreiheit (wie oben, S.  2, Anm.  4), S.  44.
35 Ein Beispiel ist die Reaktion von Helmuth Plessner. Er habe Weber zum ersten Mal 
in München als Dozent erlebt „in einem Kolleg mit dem apotropäischen Titel: Einige 
Kategorien der verstehenden Soziologie [Der Titel lautete: Die allgemeinsten Katego
rien der Gesellschaftswissenschaft, W.S.]. Der Besuch ließ auch rasch nach, was ihm 
nur recht war. Darstellung lag ihm nicht, weder im Kolleg noch im Buch. Prophetie gar 
auf dem Katheder haßte er. Ein überfülltes Kolleg – oder war es eine der damals häu
figen Studentenversammlungen? – begann er mit dem George-Zitat: Schon Ihre Zahl 
ist Verbrechen. Sein rednerisches Können verbannte er, wenn er dozierte. In dem 
KategorienKolleg gab er, ein wahres Bild innerweltlicher Askese, soweit ich mich 
erinnere, pure Definitionen und Erläuterungen: Trockenbeerauslese, Kellerabzug.“ 
Plessner, Helmuth, In Heidelberg 1913, in: Max Weber zum Gedächtnis, hg. von René 
König und Johannes Winckelmann. – Köln und Opladen: Westdeutscher Verlag 1963, 
S.  30–34, hier S.  34. 
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Wissenschaften, wie es später heißt, auf dieses Postulat zu verpflichten.36 Es 
spielt eine zentrale Rolle im Jahre 1904, als er zusammen mit Edgar Jaffé und 
Werner Sombart die Herausgeberschaft des Archivs für Sozialwissenschaft 
und Sozialpolitik übernimmt,37 es wird von ihm 1909 in die Satzung der neu 
gegründeten Deutschen Gesellschaft für Soziologie (DGS) hineingeschrie
ben,38 und er streitet dafür 1914 auf der internen Tagung des Vereins für 
Socialpolitik.39 Es ist Ausdruck von Webers methodologisch begründeter 
Überzeugung, Sollen impliziere zwar Können, nicht aber Können Sollen, und 
zwischen der Wertsphäre und der Seinssphäre bestehe ganz allgemein eine 
Kluft. Die Wertsphäre, Weber sagt auch, die Geltungssphäre, und die Seins
sphäre folgten verschiedenen Gesetzen. Zwar seien Werte sowohl Vorausset
zung wie auch Gegenstand ökonomischer und soziologischer Analyse. Aber 
dies hebt für ihn den kategorialen Unterschied zwischen Tatsachenurteil und 
Werturteil nicht auf. Die wertbezogene Analyse von Werten in ökonomischen 
und sozialen Zusammenhängen könne und müsse werturteilsfrei erfolgen. 
Davon war Weber Zeit seines Lebens überzeugt.

Neben diesem methodologischen Verständnis des Wertfreiheitspostulats 
steht das institutionelle. Nur wenn man zwischen Tatsachenurteilen und Wert
urteilen, Fachkompetenz und Weltanschauung sauber trenne, ließen sich 
Lehrfreiheit und Autonomie der Universität verteidigen, nur dann könne man 
sicherstellen, daß Studenten nicht indoktriniert werden und die Universität 
nicht zu einer Kirche oder Sekte verkommt. Für Max Weber ist das verwirk
lichte Wertfreiheitspostulat die Voraussetzung dafür, dem Studenten neben 
praktisch nützlichem Wissen zu Klarheit und zur Entwicklung eines Verant
wortungsgefühls zu verhelfen, dazu, „sich selbst Rechenschaft zu geben über 
den letzten Sinn seines eigenen Tuns“.40 Es ist aber auch eine Voraussetzung 
dafür, daß bei der Rekrutierung des Lehrkörpers nicht die religiöse, weltan
schauliche oder politische Orientierung oder besondere Umstände der 
Lebensführung des Kandidaten entscheiden, sondern allein die durch Publi

36 Weber, Max, Der Nationalstaat und die Volkwirtschaftspolitik. Akademische An
trittsrede, MWG I/4, S.  535–574, bes. S.  558 ff.
37 Weber, Max, Die ‚Objektivität‘ sozialwissenschaftlicher und sozialpolitischer Er
kenntnis, in: AfSSp, Band 19, Heft 1, 1904, S.  22–87 (MWG I/7; hinfort: Weber, Objek
tivität). 
38 §  1 des „Statuts der Deutschen Gesellschaft für Soziologie“, vgl. das Leipziger 
und das Frankfurter Statut, unten, S.  860 und 864.
39 Das Gutachten, das Max Weber für die interne Tagung des Vereins für Socialpoli-
tik erstellte, wurde zunächst nur als Manuskript gedruckt, dann 1917 überarbeitet im 
Logos veröffentlicht. Weber, Max, [Beitrag zur Werturteildiskussion], in: Äußerungen 
zur Werturteildiskussion im Verein für Sozialpolitik. Als Manuskript gedruckt 1913, 
S.  83–120 (MWG I/12) (hinfort: Weber, Beitrag zur Werturteildiskussion), und Weber, 
Wertfreiheit (wie oben, S.  2, Anm.  4).
40 Weber, Wissenschaft als Beruf, MWG I/17, S.  104.
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